
  

 

 



  

 

Liebe Leserinnen, 

liebe Leser, 

 

unter dem Motto „Von der Wirtschaft für die Wirtschaft” haben wir im Herbst 2020 die 

Wirtschaftsplattform DialogUngarn gegründet. Ziel der Nonprofit-Organisation ist der Aufbau 

einer unabhängigen Dialogplattform zur Pflege wirtschaftlicher Beziehungen zwischen 

Deutschland und Ungarn. Wegen der Corona-Pandemie konnten die Formate und 

Diskussionsrunden im Berichtszeitraum leider nur digital durchgeführt werden. 

 

Seit der Auftaktveranstaltung haben wir bei 14 Veranstaltungen mit 18 externen 

Kooperationspartnern, rund 1.300 angemeldeten Teilnehmern, 25 hochrangigen Vertretern aus 

der Wirtschaft sowie 16 Ministern und Staatssekretären aus Deutschland und Ungarn 

wirtschaftsrelevante Themen diskutiert. 

 

In diesem Bericht finden Sie eine Übersicht der einzelnen Veranstaltungen. 

 

Budapest, August 2021 

 

 

Dr. Marie-Theres Thiell  Dr. Arne Gobert  Maren Schoening 



  

 

AUFTAKTVERANSTALTUNG  
14. DEZEMBER 2020 
 
Vorstellung von DialogUngarn 
 

Unter strikten Corona-Auflagen stellten Dr. Marie-Theres 

Thiell, Dr. Arne Gobert und Maren Schoening „DialogUngarn -

Deutsch-Ungarisches Wirtschaftsnetzwerk Nonprofit Kft.” 

digital vor und erläuterten die Gründungsidee. 

 

„DialogUngarn ist ein Netzwerk von der Wirtschaft für die 

Wirtschaft und bietet eine Kommunikationsplattform für 

Unternehmen zum Austausch über Wirtschaftsthemen von 

länderübergreifender Relevanz”, so Dr. Marie-Theres Thiell. 

Dr. Arne Gobert stellte auf die lange Tradition der Beziehung 

zwischen Deutschland und Ungarn ab und betonte, 

„Deutschland und Ungarn haben eine lange gemeinsame 

Geschichte und eine wirtschaftliche Zukunft, zu der 

DialogUngarn mit zahlreichen Projekten und Initiativen 

beitragen will.” „Die Plattform soll gerade auch 

mittelständische und kleine Firmen, Familienunternehmen, 

Start-ups und natürlich auch junge Menschen aus beiden 

Ländern vernetzen”, so Maren Schoening. 

 

Minister Dr. László Palkovics hob die Wichtigkeit der deutsch-

ungarischen Beziehungen hervor und sagte die Unterstützung 

des Ministeriums für DialogUngarn zu. „Es ist äußerst wichtig, 

dass die Themen der Agenda gut funktionieren, ungarische 

Wirtschaftsteilnehmer in Deutschland präsent sind und wir 

dadurch die wirtschaftlichen Leistungen sowie die Potenziale 

des Landes bewerben können”, so der Minister. 

 

Für das Ministerium für Auswärtiges und Außenhandel 

begrüßte Staatssekretär Levente Magyar die Gründung des 

Netzwerks: „Es ist uns eine große Freude zu sehen, dass es im 

wirtschaftlichen und politischen Bereich immer noch viele 

deutsche Akteure gibt, für die es wichtig ist, sich für den 

Aufbau der ungarischen und deutschen Beziehungen in Bezug 

auf die Wirtschaft und andere verwandte Bereiche 

einzusetzen”, betonte Magyar in seiner Grußbotschaft. 

Dr. Balázs Orbán, Staatssekretär und stellvertretender 

Minister im Amt des Ministerpräsidenten, bezeichnete 

DialogUngarn als „die perfekte Gelegenheit zum Austausch 

von Ideen und zur Entwicklung von deutschen und 

ungarischen kleinen und mittleren Unternehmen. 

DialogUngarn wird beiden Ländern helfen, Wohlstand und die 

gemeinsame Zusammenarbeit weiter voranzutreiben.” 

 

Stellvertretend für die Beiratsmitglieder würdigten Frank 

Spengler und Wolfgang Wallisch die Initiative. Spengler 

betonte die wirtschaftliche Zusammenarbeit als solides 

Fundament der deutsch-ungarischen Zusammenarbeit. Diese 

Erfolgsgeschichte habe auch positive Auswirkungen auf 

andere Bereiche wie Politik, Wissenschaft, Gesundheit, Kultur 

und Sport. Wolfgang Wallisch, CEO von BENU Magyarország 

Zrt., würdigte die Initiative: „Heute ist Ungarn als Standort für 

deutsche Unternehmen attraktiv, attraktiver als jemals zuvor. 

Dennoch scheint mir, dass dies vielen deutschen 

Unternehmern nicht bewusst ist. Oft liegt der Fokus der 

Wahrnehmung auf der Berichterstattung über politische 

Themen. Der Wirtschaftsstandort tritt dabei leider in den 

Hintergrund. Ich bin mir sicher, dass DialogUngarn einen 

wichtigen Beitrag leisten wird, um die Wirtschaftsbeziehungen 

zwischen Deutschland und Ungarn weiter zu stärken”, so 

Wallisch. 

 

András Sávos, Präsident der Deutsch-Ungarischen Industrie- 

und Handelskammer (DUIHK), dankte den Gründern von 

DialogUngarn, dass sie sich „auf ihre ganz spezifische Weise als 

Brückenbauer zwischen Deutschland und Ungarn verstehen”. 

Er bot die Zusammenarbeit der Kammer an und wünschte der 

Initiative in ihrem gemeinsamen Interesse viel Erfolg. 

 

Vorstellungsvideo der drei Geschäftsführer  

Artikel im BZ Magazin 

https://www.youtube.com/watch?v=LiwLIC9oNyg&t=9s
https://www.budapester.hu/wirtschaft-interview/dialogungarn-von-der-wirtschaft-fuer-die-wirtschaft/


  

 

TENDENZEN UND HERAUSFORDERUNGEN DER   
WIRTSCHAFT IN DER POST-CORONA-PHASE IN 
DEUTSCHLAND UND UNGARN  
08. MÄRZ 2021 
 

Im Rahmen der Verantaltung von DialogUngarn und dem 

Generalkonsulat von Ungarn in Stuttgart diskutierten die 

Wirtschaftsministerin von Baden-Württemberg, Dr. Nicole 

Hoffmeister-Kraut MdL, Dr. László Palkovics, Minister für 

Innovation und Technologie von Ungarn, Christof  

Ehrhart, Leiter Communikations und Governmental Affairs bei 

der Robert Bosch GmbH und Jörg Bauer, CEO von Tungsram 

Operations Kft., die verschiedenen Herausforderungen in der 

Post-Corona-Phase in Deutschland und Ungarn.  

 

Minister Palkovics erläuterte die wirtschaftliche Entwicklung 

und die Wirtschaftsprognose und stellte die geplanten 

Maßnahmen der ungarischen Regierung zum Schutz der 

Wirtschaft sowie die geplante Öffnungsstrategie nach Corona 

vor. 

 

Beide Minister betonten dabei die Notwendigkeit einer engen 

Zusammenarbeit und Kooperation zwischen Baden-

Württemberg und Ungarn. Dieses gelte insbesondere in den 

Bereichen der Digitalisierung, dem Wandel in der 

Automobilindustrie sowie zu Fragen der Klimaneutralität 2050.  

 

Die Vertreter der Wirtschaft berichteten über den Umgang mit 

der Corona-Situation in ihren Unternehmen sowie geplante 

Anpassungen. Insbesondere wurden hier Maßnahmen zur 

Rückverlagerung von Lieferketten genannt. 

 

Video der Veranstaltung  

Artikel BZ 

https://www.youtube.com/watch?v=LMyhwWcNmwg&t=93s
https://www.budapester.hu/ausland/dialogungarn-lud-zur-diskussion/


  

 

WIRTSCHAFTSTAG UNGARN 
17. März 2021 

Beim digitalen „Wirtschaftstag Ungarn“ konnten sich deutsche 

Unternehmen über grundlegende Investitionsbedingungen 

sowie die Beschaffungs- und Absatzmöglichkeiten in Ungarn 

informieren. Der Schwerpunkt der Veranstaltung, die 

DialogUngarn in Kooperation mit den IHKs Nord Westfalen 

und Aachen sowie der Hungarian Investment Promotion 

Agency (HIPA) durchgeführt hat, lag auf den Märkten für 

Unternehmen der Chemie- und Kunststoffindustrie sowie des 

Maschinenbaus. 

„Die ungarische Wirtschaft ist in den letzten zehn Jahren im 

Vergleich zum gesamteuropäischen Durchschnitt 

überproportional gewachsen. Ungarn hat sich zu einem 

attraktiven Standort innerhalb der Europäischen Union 

entwickelt. Daher ist es ein Anliegen, Brücken nicht nur 

zwischen Ungarn und Deutschland, sondern gerade auch 

zwischen Ungarn und Nordrhein-Westfalen zu schaffen”, so 

Dr. Marie-Theres Thiell, Vizepräsidentin der DUIHK Ungarn 

und geschäftsführende Gesellschafterin von DialogUngarn. 

 

 

Dr. Róbert Ésik, CEO, HIPA, erläuterte die wirtschaftliche 

Situation, die Investitionen der ungarischen Regierung in der 

Corona-Phase sowie die Rahmenbedingungen für 

Investitionen im Land. 

Unterstützt wurde der Wirtschaftstag Ungarn durch den Ost-

Ausschuss der Deutschen Wirtschaft, die Deutsch-Ungarische 

Handelskammer (AHK Ungarn), das Generalkonsulat von 

Ungarn in Düsseldorf und die NRW-Schwerpunktkammer für 

Ungarn, die IHK Aachen.  

Video der Veranstaltung 

https://www.youtube.com/watch?v=5-z8uOy-HO8


  

 

Deutsch-Ungarischer Wirtschaftsdialog 

STANDORTVORTEIL             
UNGARN - ERFAHRUNGEN            
UND AUSBLICK FÜR (GROSS-) 
INVESTITIONEN 
21. April 2021 

Ekkehard Phillipp, ehemaliger CFO von Mercedes-Benz und 

heute CEO von Change Consul EP Kft., sowie Matthias 

Kohlbecker, Architekt und CFO von Kohlbecker Gesamtplan 

GmbH, waren die Gäste des 1. Deutsch-Ungarischen 

Wirtschaftsdialogs. 

Das Unternehmen von Matthias Kohlbecker ist derzeit am Bau 

des BMW-Werks in Debrecen beteiligt. Kohlbecker erläuterte, 

dass ungarische Behörden auf Fragen von internationalen 

Kunden gut vorbereitet seien, Baugenehmigungen sehr schnell 

erteilt und durch eine Task Force begleitet würden. Er habe 

mit ungarischen und deutschen Partnern sehr gut zusammen-

arbeiten können und zum Teil seien daraus dauerhafte 

Kooperationen - auch für Projekte außerhalb Ungarns -

entstanden. Er appellierte an alle Unternehmen, gemeinsam 

für den Standort und für Europa zu werben und langfristige 

Beziehungen zu pflegen. 

Ekkehard Phillipp war in verschiedene Funktionen bei 

Mercedes Benz in Sindelfingen und in Ungarn beschäftigt und 

ist heute mit seinem Beratungsunternehmen in Ungarn tätig. 

„Deutsche und Ungarn vereint viel mehr, als viele glauben“, so 

Philipp. Er erläuterte die Herausforderungen bei der 

Errichtung des Werks in Kecskemét. Mercedes habe damals 

relativ schnell die Duale Ausbildung nach dem deutschen 

Vorbild mit der ungarischen Regierung etablieren können. Er 

lobte die große Flexibilität für clevere Lösungen, die mit 

Mitarbeitern und Mitarbeitervertretern in die Arbeitswelt 

eingeführt werden konnten. Ebenfalls hob er die HIPA und 

ihre Arbeit als Problemlöser hervor, die eine große 

Unterstützung bei der Etablierung des Werks gewesen sei. Er 

unterstrich, dass hervorragend ausgebildet ungarische 

Ingenieure schon heute im Gesamtverbund des 

Unternehmens tätigen seien. Philipp zeigte sich davon 

überzeigt, dass Ungarn ein sehr gutes Potential als 

Entwicklungsstandort im Bereich der Digitalisierung habe. 

Die Diskutanten betonten, dass Ungarn wesentliche 

Standortvorteile für die Zukunft und weitere ausländischen 

Direktinvestitionen besitze. 

Das Video der Verantaltung finden Sie hier 

Im Rahmen der                                         

Deutsch-Ungarischen Wirtschaftsdialoge 

greift DialogUngarn länder-

übergreifende Wirtschaftsthemen auf 

und diskutiert mit erfahrenen  

Persönlichkeiten aus der Wirtschaft 

über Herausforderungen in Deutschland 

und Ungarn sowie über Lösungs- und 

Kooperationsmöglichkeiten. 

https://youtu.be/vOlkFT-VPNQ


  

 

Wirtschaftsfrauen im Dialog 

CORONA FORDERT ALLE. 
HERAUSFORDERUNGEN 
AM BEISPIEL EINER 
CHEFIN EINES 
UNTERNEHMENS DES 
EINZELHANDELS 
22. April 2021 

Die ungarische Familienministerin Katalin Novák hob die 

Wichtigkeit der deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen 

und die Stärkung der persönlichen Verbindungen - gerade 

auch von Businessfrauen - aus beiden Ländern hervor. Sie 

skizzierte die ungarischen Maßnahmen zur Verbesserung der 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf und zur Erhöhung der 

Arbeitsmarktchancen für gut ausgebildete Frauen, die nicht 

mehr vor die Notwenigkeit der Entscheidung zwischen Beruf 

und Kinder gestellt würden. „Die Beschäftigungsquote von 

Frauen ist so hoch, wie seit zwei Jahrzehnten nicht mehr und 

liege damit weit über dem EU-Durchschnitt. Besonders ist 

dabei, dass die Arbeitslosenquote die viertniedrigste der EU ist 

und 41 % der Führungspositionen von Frauen besetzt 

werden“, so Novák. Sie begrüßte die Gründung des Netzwerks  

und regte den weiteren Ausbau an. 

Im Gespräch erläuterte Silke Janz, Geschäftführerin Penny 

Market Kft., die Lage im Einzelhandel. Eine große 

Herausforderung der Corona-Pandemie sei die Sicherung der 

Lieferketten, die Warenversorgung sowie die 

Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebs gewesen. Die 

Schließung der Grenzen im Frühjahr 2020 habe schnelles und 

flexibles Handeln von Einkauf, Vertrieb und Logistik erfordert. 

Ein Krisenteam habe die Situation ständig beobachtet, 

bewertet, Maßnahmen vorgeschlagen und organisiert sowie 

den Informationsfluss innerhalb des Unternehmens und mit 

Behörden und Gremien aufrechterhalten. Der internationale 

Austausch innerhalb des Konzerns sei dabei sehr wichtig und 

hilfreich gewesen.  

Für die Mitarbeiter in den Märkten, der Logistik und dem HQ 

konnte schnell ein sicheres Arbeitsumfeld gewährleistet 

werden. So habe Penny als eines der ersten Unternehmen  

Plexiglasscheiben an der Kasse installiert und die Schichten in 

der Logistik vollständig getrennt. Die Mitarbeiter des HQ 

konnten innerhalb von einer Woche im Home-Office arbeiten. 

Sie hob weiter die groß die Solidarität der Mitarbeiter 

untereinander hervor. „Das Team ist enger zusammengerückt 

und hat gezeigt, wie großartig die Zusammenarbeit 

funktioniert. Das wird als positiver Aspekt bleiben“, so Silke 

Janz.  

Als Auswirkung der Corona-Pandemie habe sich auch das 

Konsumentenverhalten verändert. „Das ungarische Sortiment 

wurde bei Penny weiter ausgebaut. 2/3 des Sortiments 

komme derzeit aus Ungarn – im Bereich Fleisch sogar 90% und 

im Sommer auch 80% von Obst und Gemüse”, so Janz. 

Für die Budapester Zeitung haben wir einen ausführlichen 

Artikel geschrieben.  

 

Video der Veranstaltung  

Mit den „Wirtschaftsfrauen im  
Dialog” soll eine länder- und 

hierarchieübergreifende Plattform zum 
Austausch und zur Vernetzung von Frauen im 
Business aus den unterschiedlichen Branchen 

etabliert werden. Zielgruppe der Plattform sind 
Kolleginnen aller Hirarchien aus deutschen und 

ungarischen Unternehmen, 
Wirtschaftsorganisationen und 

Wirtschaftsverbänden, die erste 
Führungsserfahrungen gesammelt haben. 

https://www.budapester.hu/wirtschaft/grosse-solidaritaet-der-mitarbeiter/
https://www.youtube.com/watch?v=GPMxq9N5UTA&t=135s


  

 

DIE WIRTSCHAFT IN DER 
POST-CORONA-PHASE 
11. Mai 2021 
 

Schwerpunktthema der digitale Veranstaltung - in Kooperation 

mit dem BWA, Interessenverband der Grenzüberschreitend 

tätigen Unternehmen und deren Auftraggeber in Deutschland 

e. V., DWC und dem Generalkonsulat von Ungarn in 

Düsseldorf - war die Wirtschaft in der Post-Corona-Phase.  

Alle Teilnehmer brachten zunächst die Hoffnung auf eine 

schnelle Erholung der Wirtschaft zum Ausdruck. 

Staatssekretär József Bódis stellte zu Beginn der Veranstaltung 

den Aktionsplan der ungarischen Regierung zum Neustart der 

Wirtschaft vor und betonte, Ziel der Regierung sei es, so viele 

neue Arbeitsplätze zu schaffen, wie Corona vernichtet habe.  

Staatssekretär Balázs Gazsó betonte die Bedeutung der 

Investition von Rheinmetall als Beispiel für die fortdauernden 

deutschen Investitionen, die ein Garant für den schnellen 

Aufschwung nach der Krise seien.  

Thomas Narbeshuber, CEO, BASF Hungária Kft., hält die 

Begegnung des Klimawandels und die damit beschlossenen 

Co2-Einsparungen für die großen Ziele der Post-Corona-Zeit.      

Er mahnt die Politik, dass der Green Deal in der Wirtschaft 

umgesetzt werde und man dafür vernünftige und stabile 

Rahmenbedingen benötige.  

Jörg Bauer, CEO, Tungsram Operations Kft., lobte das 

Impfmanagement in Ungarn. Er sei davon überzeugt, dass es 

dadurch zu einer schnellen wirtschaftlichen Erholung kommen 

werde.  

Aus dem Landtag in Nordrhein-Westfalen war Jörg Geerlings, 

MdL, zugeschaltet, der als große Herausforderung den 

Umgang mit China sah und dafür plädierte, dass Europa hier 

mit einer Sprache sprechen müsse.  

Video der Veranstaltung 

 

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=otuIkZObbFQ&t=2868s


  

 

PERSPEKTIVEN DER WASSERSTOFFTECHNOLOGIE 
AUS DER SICHT VON UNGARN UND BADEN-
WÜRTTEMBERG 
18. Mai 2021 
 

Wasserstoff hat das Potential eine Schlüsselrolle bei der 

Erreichung der weltweiten Klimaziele zu spielen. Die 

Landesregierung Baden-Württemberg fördert seit Jahren die 

Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie durch 

unterschiedliche Förderprogramme.  

Die ungarische Regierung betrachtet Wasserstofftechnologie 

sowie die Produktion, den Transport und die Speicherung als 

einen wichtigen Innovationsbereich. 

Gemeinsam mit der Generalkonsulat von Ungarn in Stuttgart 

und der Unterstützung der nationalen Wasserstoff-

technologieplattform von Ungarn sowie der H2BW-Plattform 

stellte DialogUngarn die Strategie im Bereich der Wasserstoff-

technologie aus der Sicht von Ungarn und Baden-

Württemberg vor. Im Anschluss diskutierten die Teilnehmer 

über mögliche Kooperationen. 

 

Für die Budapester Zeitung haben wir einen ausführlichen 

Artikel geschrieben.  

 

Video der Veranstaltung 

 

 

 

https://cdn.website-editor.net/25bb5a6bad8c4a5bb403a147e6b4f1eb/files/uploaded/BZ%2520Magazin%25202021%252011.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=mDGQ7wstgNw


  

 

Wirtschaftsfrauen im Dialog:  

E-MOBILITÄT: WIE SIEHT UNSERE FORTBEWEGUNG 
IN DER ZUKUNFT AUS? 
25. Mai 2021 

E-Mobilität ist in aller Munde und wird einen maßgeblichen 

Beitrag zur Klimaneutralität leisten. Die Transformation der 

Automobilindustrie ist für den Automobilstandort Ungarn und 

die deutsche Automobilindustrie von besonderer Bedeutung. 

Die Bandbreite der verfügbaren Fahrzeuge reicht vom 

vollelektrisch bis zu hybriden Fahrzeugen.  

Im Rahmen unserer Veranstaltung „Wirtschaftsfrauen im 

Dialog“ haben wir mit Elke Temme, Leitung Geschäftsfeld 

Laden & Energie (CL) Volkswagen Group Components und 

Andrea Kádár, stellvertretende Staatssekretärin für 

Energiepolitik im Ministerium für Innovation und Technologie 

von Ungarn, über den Stand der Umsetzung in Deutschland 

und Ungarn gesprochen.  

Elke Temme erläuterte zunächst die Unternehmensstrategie 

im Kontext der politischen Rahmenbedingungen und die 

Herausforderungen beim Aufbau der Landeinfrastruktur.  

Andrea Kádár präsentierte die ungarische Strategie sowie die 

Anreize, die die Regierung für den Kauf von E-Autos und               

E-Nutzfahrzeuge biete. 

 

Video der Veranstaltung 

https://www.youtube.com/watch?v=OlcCyBpPtrY


  

 

UNGARNS WEG IN DIE ZUKUNFT - CHANCEN FÜR DIE 
DEUTSCHE WIRTSCHAFT 
26. Mai 2021 

„Aus Sicht der Wirtschaft und unserer Unternehmer suchen 

wir das Verbindende und betonen das Verbindende und nicht 

das Trennende“, hob Michael Schumann, Vorstandsvor-

sitzender des Bundesverbands für Wirtschaftsförderung und 

Außenwirtschaft (BWA), in seiner Begrüßung bei der 

gemeinsam Veranstaltung von DialogUngarn und des BWA 

zum Thema „Ungarns Weg in die Zukunft – Chancen für die 

deutsche Wirtschaft” hervor. „Im April hat es 3.200 

Firmengründungen gegeben und damit geht der 

wirtschaftliche Boom in Ungarn weiter”, ergänzte Dr. Arne 

Gobert. 

Dr. Péter Györkös, Botschafter von Ungarn in Berlin, betonte: 

„Die Botschaft der ungarischen Botschaft in Berlin lautet: auf 

uns ist Verlass, wir waren, wir sind und wir werden Ihr bester 

Verbündeter sein, wenn es darum geht, Europa stärker zu 

machen.” Weiter verwies er auf die beeindruckenden 

wirtschaftliche Kennzahlen, die Einhaltung fast aller 

europäischer Stabilitätskriterien sowie die erheblichen 

wirtschaftliche Erfolge vor der Pandemie. 

 

„Umfragen machen deutlich, dass die deutschen 

Unternehmen mit dem Standort Ungarn sehr zufrieden sind 

und die positive Beurteilung der Investoren zeigt, dass eine 

gute wirtschaftliche Zukunft gesichert ist”, führte der 

Vizepräsident des Deutschen Bundestags, Dr. Hans-Peter 

Friedrich, aus.  

Dr. László Palkovics, Minister für Innovation und Technologie 

von Ungarn, erläuterte die Strategie für die wirtschaftliche 

Zukunft nach der Corona-Pandemie und betonte, dass Ungarn 

die Pandemiekrise sehr gut durchgestanden habe. „Ungarn ist 

weiterhin ein sehr attraktives Investitionsland und die 

Investitionsrate steht weit über dem EU-Durchschnitt”, so der 

Minister.  

Die Aussagen des Minister wurden von Claus R. Mayer, CEO 

der MR Plan Group, Vizepräsident des BWA, und Dr. László 

Ábrahám, CEO von Sensirion Hungary Kft., sowie Frank 

Spengler, Leiter des Büros der Konrad-Adenauer-Stiftung in 

Budapest 2012-2020 bestätigt. 

Video der Veranstaltung 

https://www.youtube.com/watch?v=zUDUGimVBoo&t=1585s


  

 

ÜBER NACHHALTIGKEIT 
ZUR KLIMANEUTRALITÄT - 
DIE WEGE VON UNGARN 
UND NORDRHEIN-
WESTFALEN 
1. Juni 2021 

Klimaschutz ist ein nicht mehr wegzudenkendes Thema des 

täglichen Lebens und Handelns.  

Wie die Wege zur Klimaneutralität von Ungarn und von NRW 

aussehen, beschrieben Staatsekretär Attila Steiner und 

Ministerialdirigent Uwe Bütof, Wirtschaftsministerium NRW, 

im Rahmen einer digitalen Veranstaltung, die in Kooperation 

mit dem Generalkonsulat von Ungarn in Düsseldorf 

durchgeführt wurde. 

Im Anschluss diskutierten Generalkonsulin Dr. Hanna Hittner 

und Dr. Marie-Theres Thiell mit den Unternehmensvertretern 

Prof. em. Hubert Schulte-Kemper, Vorstandsvorsitzender FAKT 

AG und Honorarkonsul von Ungarn in Essen, Jörg Bauer, CEO 

Tungsram Operation Kft. sowie György Kóbor, CEO MVM 

Group.  

Die Teilnehmer stellten anhand von Leuchtturmprojekten die 

Fortschritt auf dem Weg zur Klimaneutralität dar und 

erörterten Möglichkeiten der Zusammenarbeit. 

 

Video der Veranstaltung 

https://www.youtube.com/watch?v=rajZv4QaUkM


  

 

Deutsch-Ungarischer Wirtschaftsdialog 

SPORT UND FUßBALL ALS WIRTSCHAFTSFAKTOR 

23. Juni 2021 

In Kooperation mit dem Deutsch-Ungarische Jugendwerk ha-

ben wir die digitale Veranstaltung „Sport und Fußball als Wirt-

schaftsfaktor“ durchgeführt. Tamás Menczer, Staatssekretär 

im Ministerium des Auswärtigen und Außenhandel, erläuterte 

die sportpolitischen Schwerpunkte der ungarischen Regierung. 

Seit 2010 habe der Sport auch eine Aufmerksamkeit aus volks-

wirtschaftlicher Sicht bekommen. Die Entwicklung der Infra-

struktur und der Rahmenbedingungen sowie die Förderung 

über die Körperschaftssteuer seien Teil der Regierungsstrate-

gie, die Sport für alle gesellschaftliche Schichten zugängig ma-

chen wolle. Menczer betonte einerseits die Wichtigkeit von 

Spitzensport und andererseits die Notwendigkeit des Sportun-

terrichts. „In Ungarn erhält jedes Schulkind jeden Tag Sportun-

terricht“, so der Staatssekretär. 

 

„Sport spielt nicht nur bei den öffentlichen Ausgaben sondern 

auch bei den Einnahmen eine wichtige Rolle“, erläuterte Alois 

Karl MdB, Mitglied im Haushaltsausschuss des Deutschen Bun-

destags und der Fußballmannschaft FC Bundestag. Trotz der 

Wichtigkeit des professionellen Sports misse er dem Breiten-

sport auch eine übergeordnete Bedeutung für Kinder und Ju-

gendliche bei. 

  

Carsten Cramer, Geschäftsführer bei Borussia Dortmund, 

brachte zum Ausdruck, dass der Fußball nach seiner Erfahrung 

noch immer zu wenig als Wirtschaftsfaktor anerkannt werde. 

Gerade in einer Stadt mit wirtschaftlichem Wandel übe der 

BVB eine starke wirtschaftliche Rolle - z.B. auch für den Touris-

mus - aus.  

 

Martin Biesel, Staatssekretär a.D., Vertreter Olympiabewer-

bung RheinRuhrCity GmbH/#RRC2032, führte aus, dass man 

von gescheiterten Bewerbungen lernen könne und der Ansatz 

der eigenen Bewerbung darauf ziele, Kooperationen zwischen 

staatlichen Stellen, Städten, Gemeinden und Vertretern der 

Wirtschaft zu bilden, die eine mögliche Bewerbung gemein-

schaftlich tragen können. Er listete zahlreiche Projekte auf, wo 

Sportereignisse umfangreiche Entwicklungen der Infrastruktur 

nach sich gezogen habe. 

 

Krisztián Lisztes, Trainer, ehemaliger Spieler in der deutschen 

Bundesliga und der ungarischen Nationalmannschaft, erläuter-

te die eigene Erfahrung aus seiner Tätigkeit in Deutschland 

und Ungarn. Alle Beteiligten waren sich einig, dass mehr ge-

meinsame Programme - auch im Sport - nötig seien. 

 

Video der Veranstaltung 

https://www.youtube.com/watch?v=ibcdQ3vxT6M&t=7s


  

 

Wirtschaftsfrauen im Dialog 

VON DATEN ZUR WERTSCHÖPFUNG - BEREIT FÜR DIE 
KÜNSTLICHE INTELLIGENZ? 
28. Juni 2021 

Diese Verantaltung der „Wirtschaftsfrauen im Dialog” haben 

wir gemeinsam mit unserem neunen Kooperationspartner 

Verband deutscher Unternehmerinnen (VdU) durchgeführt. 

„Wir wollten schon lange eine Kooperation mit einem Verband 

in einem mittel- oder osteuropäischen Land eingehen und 

freuen uns daher sehr, dass DialogUngarn und der VdU diese 

Kooperation jetzt bilden“, begrüßte Elizabeth Lehnich, 

Vorsitzende der internationalen Kommission des VdU, die 

Teilnehmer. 

Edina Tóth MdEP und Olga Mordvinova führten im Anschluss 

in die Thematik ein. Edina Tóth war als Mitglied des 

europäischen Parlaments zwei Jahre Vizevorsitzende des 

„Sonderausschusses für Künstliche Intelligenz im digitalen 

Zeitalter” des Europäischen Parlaments. Sie betonte den 

Zweiklang der KI-Strategie: einerseits müsse Innovation 

gefördert und europäische Unternehmen, insbesondere KMUs 

und Startups, unterstützt werden und auf der anderen Seite 

müsse KI-Anwendung in erster Linie den Bürgern dienen und 

auf den Werten und Grundrechten der EU basieren. Sie 

betonte, dass europäische Unternehmen im starken 

Wettbewerb mit China und den USA stünden, Europa sich 

anstrengen und sich nicht mit dem 3. Platz und der 

Bronzemedaille zufriedengeben dürfe. Entsprechend sei auch 

die ungarische KI-Strategie. 

Olga Mordvinova, CEO der incontext.technology GmbH und 

Mitglied der MINT Kommission des VdU, zeigte anhand von 

konkreten Beispielen Möglichkeiten der Anwendung für 

Unternehmen auf, die mit künstlicher Intelligenz arbeiten 

wollen. Der entscheide Ausgangspunkt sei dabei die Analyse 

der vorhandenen Daten und deren Nutzbarmachung für 

Prozesse. Sie sehe ein erhebliches Potential bei Unternehmen 

und deren Möglichkeit zur Nutzung der Daten zur 

Wertschöpfung. 

Beide Frauen betonten, dass Produkte entwickelt, 

Unternehmen noch viel mehr an die Thematik herangeführt 

und der Bevölkerung durch Aufklärung und positive Beispiele 

die Angst genommen werden müsse.  

Video der Veranstaltung 

 

Für die Budapester Zeitung haben wir einen ausführlichen 

Artikel geschrieben.  

 

 

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=ZiX_IRl8Yas
https://www.budapester.hu/wirtschaft/realisiere-deine-traeume/


  

 

Deutsch-Ungarischer Wirtschaftsdialog:  

ANSIEDLUNGEN IM 

INTERESSE DER STADT 

UND ANFORDERUNGEN 

VON UNTERNEHMEN 

07. Juni 2021 

Debrecen, die Stadt mit einer jahrhundertalten Geschichte, 

hat sich in den letzten Jahren zu einem der attraktivsten 

Standorte in Europa entwickelt. Auch viele deutsche 

Unternehmen zieht es in die ostungarische Stadt. Die 

Investitionsförderung, die Ausbildung an der Universität 

Debrecen, die strategische Zusammenarbeit der Unternehmen 

mit dem Ausbildungszentrum Debrecen oder auch der 

Grundstein für eine neue deutsche Schule sind einige der 

Erfolgsfaktoren. Im Rahmen der Veranstaltung haben wir 

mit László Papp, Bürgermeister der Stadt Debrecen, Pascal 

Männche, CEO, Krones Hungary Kft. und Gabor Beyer, 

Geschäftsführer & Co-Gründer, LIQUIND 24/7 GmbH, über die 

Herausforderungen und Erwartungen möglicher Investoren 

und den Wandel in der Stadt diskutiert. 

Der Bürgermeister stellte zunächst einige Punkte der 

Stadtstrategie „Debrecen 2030” vor und betonte, dass für 

Unternehmen ein vorteilhaftes geschäftliches Umfeld geboten 

werden solle. Das beziehe sich auf wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen, umfasse aber auch Bildung, Ausbildung, 

Kultur, Universität, die Lebensqualität in der Stadt, und vieles 

mehr. Die Maßnahmen kämen gleichermaßen der Wirtschaft 

und der Bevölkerung zu Gute.  Er kündigte die Errichtung einer 

neuen deutschen Schule in Debrecen für 2022 an. 

Pascal Männche, CEO Krones Hungary Kft., betonte die hohe 

Qualität des Standorts und der Mitarbeiter. Für die Produktion 

würden hoch qualifinzierte Mitarbeiter benötigt, die Krones 

aber in der Region finde. Er lobte die Stadtverwaltung, die 

Probleme schnell und unkompliziert löse. Krones habe den 

Gang nach Debrecen nie bereut. 

Gabor Beyer betonte die Notwendigkeit von langfristiger 

Rechtssicherheit für Ansiedlungen. 

Video der Veranstaltung 

https://www.youtube.com/watch?v=msYUdayEcxI
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